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Der Dir aus ſſtiller Traurigkeit

So manches Kl gagen-iedJuhaft wachgeſchickt, da Dich ſo. weit
S

Das en Eſchickſal gon Nunag ſchiet;

J1 J auult r* 28 Ser ſtimme laut cin Loblied ai,
Er ſage, was durchaus J
Sein Hertze nicht verſchweigen kann,
Das ſage er heraus.
Es ſchencket, Deinem Benyfall nach,

Luiſe Jhre Hand
Dem Printzen Friedrich dieſer Tag
Knupft ſolches hohe Band.
Und dieſer Tag iſt gnſer. Feſt,
(Wie? ſolte ers nicht ſeyn?)
Da ſick

 er vlot, der im Prunck erſcheint,Nimmt an der Freude Lheil,
Auch. dern, der Freuden Thranen. weint
Und im Voberguem Heil.
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Und dauerhaftes Wohlergehn 5 A

Dem Paar erfleht, und ſich
Begnugt, Sie nur von fern zu ſehn;
Zu dieſen zahle mich.

Maan reichet dem Durchlauchtem Paar
Ein gantzes Convolut
Von Liedern und Gedichton dar
Schlecht, wmittelmaßig, gut;

Denn jeder, Vurſtin, iſt nicht Gleim
Und jeder ſinget doch.
Jch machte ſonſt wol einen Reim
Und einen Vers, der kroch,

Er wurde abgedruckt; doch las
Jch ihn nachher, ſo ſah
Jch Fehler in  dem Silben.-Maas,
Jm Reim und hie und da.
Jch furchtet ein ſolch Gedicht;
Drum ſprech ich Deinem Ohr

Geheim, voll ſtarcker Zuverſicht
Nur meine Wunſche vor';

Undð wenn ſich nach der Feſtuchteit
Ein ſtiller Zeitpunckt zeigt,
So kaufe, Furſtin, diene. Zeit
Und ſage ſie genetigt

So ſage deni Dorchlauchtem Paar:
Dein holder Mund cerhebt

Jm Lieben durchgelebt,
Den Wunſch,, wenn gEks erſt funfrig Jahr

Wie unſer Chriſtian Ernſt und Sein
Gemahl, und dennoch bluht;
So ſingen Enckel zart. und rein
Das beſte Jubel-Lied.

bey Gelegenheit von mir zeigen:

Du fuhreſt (beilig ſeh der Tag)
Die ſchone Enckelin
Bey hobem Wohl ins Braut:?Gemach
Und zum Altare hin,

Und ſolchen Zeitpunckt wunſchten wir,
Daß Du ihn mogteſt ſehn,
Erlauchter Vater, Heil ſey Dir!
Gottlob es iſt geſchehn!

Dieſem unſerm theurem Greiß wollen Ew.
Durchl. doch die beyden nachfolgenden Strophen



Und Ew. Durchl. gnadigem Srn. Gemahl

Von Dir gejzeugt, durch  Dich gefuhrt
Vom Schopfer ſchon gebaut;
Mit Furſten Tugenden geziert
Siehſt. Du Dein: Kind als! Braut
Jm Schmuck; Dein frommer Wunſch und Blick
Geht weiter hin wie  ſchon

—n—Nun, Zurſtin,“ noch ein: Woit
Was fuhlt Dein MutterhertWas vor Enmpfindung reget ſich?
Jſts Freude oder Schmertz 2  Ê
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Die ſanfte Zahre ſchier
Jn Deine Augen und vielleicht p
Durchlauchte, folgen!ihro

9:Noch mehr, wenn  Lmeu  Abſchirds Kiniti

Du Deinem Kinde ſtebſt
Und wenn Dich Die verlaſſen muß
Die Du ſo jartlich liebſt.

4

SDDoch wem kanſt Du mit Zuverſicht
Und ſicherer dies Pfand
Vertraun, als Jhm? da keiner nicht
Dir ſo;“ wie: Er, bekandt.

Du weinſt um Jhn, da jungſt das Schwerdt
Vom Blute rauchte, ſchon;
Du fandeſt Jhn als Bruder werth
Und werther nun als Sohn.

Ja dieſes Bundniß, welches wir
Geſchloſſen ſehn, beſingt
Noch froh Dein Mund; wie? wenn es Dir
Erſt ſchone Enckel bringt
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